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Kapitel 4: Internationale Beziehungen zwischen Krieg und Frieden?
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Politik/Wirtschaft/Gesellschaft  
Kapitel 1: Die Gesellschaft – eine ärgerliche Tatsache?!

M7 Afghanistan vor neuem Bürgerkrieg?
In ihren öffentlichen Lagebeurteilungen suggeriert die US-dominierte ISAF ebenso wie die internationale Gemeinschaft, dass der Transitionsprozess auf dem richtigen Wege sei. Ihre Einschätzungen sind jedoch durch militärischen und politischen Zweckoptimismus gekennzeichnet und stellen ungedeckte Wechsel auf die Zukunft aus, indem sie etwa konstruktive Gespräche mit den Taliban erwarten.

Dagegen lässt eine unvoreingenommene Analyse mittelfristig kaum Voraussetzungen für einen positiven Trend erkennen, etwa für ein Ende des asymmetrischen Kriegs und den Übergang zu effektiverer Regierungsführung. Vier negative Entwicklungen könnten eintreten. […]

Option 1: Machtoligarchie ohne Taliban-Beteiligung. Präsident Karzai gelingt es weiterhin, die Machtansprüche kooptierter Regionalfürsten und ihrer Klientelsysteme auszubalancieren. Dabei gewinnt keiner die Oberhand, aber alle ziehen politischen Nutzen und legalen wie illegalen Profit aus dem Machtkartell. Ein fragiles oligarchisches System mit wechselseitigen Abhängigkeiten bildet sich heraus. Taliban und andere aufständische Gruppen werden nicht formell an der Macht beteiligt. Sie beherrschen indirekt viele ländliche Gebiete, ohne jedoch wichtige städtische Zentren zu erobern. Um sich zusätzlich abzusichern, sucht die Kabuler Machtoligarchie informelle Absprachen mit Führern lokaler Aufständischer. […]

Option 2: Machtteilung zwischen Taliban und alter Machtoligarchie. Die bisherigen innerafghanischen Gegner verständigen sich auf eine Teilung der politischen Macht (bei Bewahrung der territorialen Einheit Afghanistans). Die Taliban und andere Aufstandsgruppen werden formell in die Regierungsverantwortung eingebunden, so dass ein erweitertes oligarchisches System entsteht. Wann es dazu kommt, hängt allerdings vom Tempo des Gesprächsprozesses mit den Taliban ab.

In beiden Varianten einer Machtoligarchie würde das politische System durch ineffiziente, korrupte Regierungsführung, fragile Machtbalance, hohe Kriminalität und stetes Drohen eines Bürgerkriegs belastet bleiben. […]

Option 3: Bürgerkrieg. Trotz übergreifender Wirtschafts- und Profitinteressen verschärft sich die ethno-politische Polarisierung in einem Maße, dass die Regierung Karzai ebenso zerfällt wie Armee und Polizei. Lokale Kriegsfürsten und unkontrollierbare Aufstandsgruppen bekämpfen sich, die Kriminalität nimmt Überhand. Auch nominell besteht keine Zentralgewalt mehr; es herrscht ein Krieg „jeder gegen jeden“ oder unter wechselnden Allianzen. Diese Entwicklung könnte durch mehrere Tendenzen gegen Ende der Transitionsphase 2014 Auftrieb erhalten: Der Aufbau von Armee und Polizei durch USA und ISAF erweist sich als nicht nachhaltig; die unter ISAF-Kommandeur David Petraeus 2010 massiv ausgebaute Afghan Local Police (Dorfmilizen) übt Willkürherrschaft aus; die politische Versöhnung mit aufständischen Führern scheitert. Jetzt würde schon ein lokaler Machtkampf genügen, um in ganz Afghanistan einen Flächenbrand zu entfachen. Externe Akteure, darunter Nachbarstaaten, könnten sich veranlasst sehen, ihre innerafghanischen Verbündeten aufzurüsten - mit destabilisierenden Auswirkungen auf die Gesamtregion.

Option 4: Islamisches Emirat der Taliban.

Begünstigt durch den Abzug der Nato-Truppen bringen die Taliban nach 2014 Kabul und große Landesteile unter ihre Kontrolle; die Regierung Karzai, Armee und Polizei zerfallen; die westlichen Militärausbilder und das Gros der zivilen Entwicklungshelfer verlassen das Land. Einige Anti-Taliban-Fraktionen gehen zum Guerillakrieg über.

[…] Vor 2014 ist diese Entwicklung unwahrscheinlich, da den Taliban in Anwesenheit der Nato/ISAF-Truppen kein umfassender militärischer Sieg gelingen dürfte. Nach 2014 könnte sie aber wahrscheinlicher werden, insbesondere wenn die Taliban politische Zugeständnisse machen, indem sie sich von al-Qaida trennen und minimale Menschenrechte gewährleisten, und wenn sie weiter von Pakistan gefordert werden. […]

Quelle: Maaß, Citha D., Ruttig, Thomas: Afghanistan vor neuem Bürgerkrieg? In: SWP Aktuell 40, August 2011
	Klientelsystem:

Ein System, das durch gegenseitige Abhängigkeit bei 
bestehender Ungleichheit geprägt ist und das über ein 
wechselseitiges Erbringen von Leistung und Gegenleistung funktioniert.


Arbeitsvorschlag

Arbeiten Sie die vier Szenarien für die Entwicklung Afghanistans nach dem Abzug 
der ISAF-Truppen 2014 heraus (M 7). Diskutieren Sie, welches der Szenarien am 
wahrscheinlichsten eintreten wird. Recherchieren Sie  in Zeitungen oder im Internet 
aktuelle Entwicklungen und beziehen Sie Ihre Rechercheergebnisse in die Diskussion ein.
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